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tualıbus gar sehr auf seine geistlichen Hotbeamten angewlesen WT und
we1l anderseılts gerade dıie Zeıt VOIN 1400, W ılhelm Bischof, und
VON 1409; WIr Derson ın jenen Aemtern finden, die Kurie nıchts

So ist ”erson WegCHhH des gyleiıch-weniger als In Privilegien WAaTr.

zeitigen Besıtzes jener Aemter weder VO kanonistischen noch auch

enNngereh moralischen Standpunkt AauUus Zu verdächtigen. ın gyleiches ware
der Fall, eNNn erselDbe später zugleic noch jene IYfarrei ınıt dem KanoO-
aıkat ın Bielefeld innegehabt Denn el sınd beneftficıia compatıbilia
und eın einfaches Kanonikat al einer Kollegiatkırche eichte In jener Zeıit
der egel nach ZU] 1 ebensunterhalte nıcht au  D Anders TeI1C tellte
sıch die ACcHE, als Sn U 415 das [Dekanat in Bielefeld rhielt |)enn

jene Yfarrei und dieses [DDekanat benefticıa incompaltıbilia, und ıhı

oJeichzeltiger Besıitz are ohne besondere vorhergehende päpstliche 1spenz
kirchenrechtlich ungıltig und VO  z den schwersten Kıirchenstrafen hbetroftfen
TEWESCH. FEndlich noch leine Ergänzungen ZU Textanmerkungen.

692 nm verweilst Vert. bezüglıch der Quellennachrichten über dıe
Schlacht VOoN Nicopolıs und dıe Flucht Sig1smunds nach der A aul
Körner und auft die VOTN Her Theodericı de yem de SsC1smate Il tres,

320 —231 notierten uellen Wır en aber arüber noch einen viel
unmıittelbareren Bericht, ämlıch einen VO Sigismund nach der Flucht In

Konstantinopel geschriebenen rıel, der Aaus der Bibliotheca Barberina 1m
Neuen Archiv VOT mehreren Jahren veröffentlicht ISst 136 Anm
notiert Verfas dem erıchte Yersons über die Wiederherstellung der
Engelsburg WHrC Bonifaz NUTr den betreffenden Bericht |Dietrichs VOIN

Nieheim Jedoch ist über denselben Gegenstand schon VOT Jahren In den
itteilungen des Instituts tür Osterr. Geschichtsforschung eın U1ISatz CI -

schienen, der auch anderweitige Quellen heranzıe

Scartazzini, La Diıvına Commedia di Aante Alighieri,
riveduta ne] estOo commentata. Vol L, 1' Interno. Z edi1z. Le1ipzig,

Brockhaus 900 X 023 168 pAl
Dantes (jötfliche Komödie In deutschenaul Pochhammer

Stanzen fre]l bearbeitet Mıiıt einem Dante-Bild nach ( ilotto VON Burnand,
Buchschmuc VON Vogeler -Worpswede und 10 Skizzen Le1IpzI1Ig,

Teubner Q0O1 4, 46)

Scartazzınıs rOSSCI ante-Kommentar erschien erstmals 873 8& und
Jetz erst nach einem VierteljJahrh. konnte einNe zwelıte Auflage veranstaltet
werden eın sehr langer ze1l Zwischenraum, WEIN 1111A1l edenkt, dass der
kleine Schulkommentar desselben Verfassers hel Hoepli ın Maiıland alleın VON

1893 - 99 dreimal erscheinen konnte und dass dıe STOSSC usgabe weltaus
das Beste darstellt, WAas dıie ante-Literatur in dieser Art aqufzı.welsen haft,
owohl Was rülle des Inhaltes als auch Gründlichkeit und CGjediegenheit
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117 de1r Behandlung und Vollständigkeit In der Verwertung der einschlägıgen
Literatur anbelangt. In Po  0S dreibändigem Kommentar, der dem
Scartazzini'schen noch Anl nächsten kommt, 1eg das Schwergewicht mehr

s nach der spekulatiıv-philosophischen Seite während der Schweizer Dantologe,
ohne dıe letztere Zu vernachlässıgen, mehr das Hıstorische und Sachliche
der Komödie etont Wo philosophische Fragen 7U erläutern sind, be-
onugQT sıch letzterer damıit, dıe NSIC der alten Kommentatoren oder auch
des l I homas mitzuteilen, In Gegensatz Zzu Yoletto, der Al der and der
Scholastiker den Danzenh Ideengehalt ZUu erschöpfen sich estire esent-
1 Aenderungen hat Scartazzıni TÜr die usgabe seinem OoOm-
nentar nıcht Or  ME  Y Ial musste als solche 1UT dıe Zugabe einer
Verbalkonkordanz über die Divına Commedia betrachten, die jeder
al  e begrüssen wird, der das kostspielige Werk VON an schätzen HC-
ernt hat Wenn auch der übrıge Umfang des Buches HEeQCNH dıe erste Auf-
lage ast um eın Drittel erweıtert ISt, 1st das aut dıe Beiziehung der
neuesten | _ ıteratur zurückzuführen, dıe SC Heissig verwertet hat, SOWweIlt SIE
hm beachtenswert erschıen. Minderwertige rbeıten und ”hantasten, WIeEe
dıe Vertreter der politischen lendenz des Dante  Schen LE.DOS, überge I
miıt C® entweder ' oder S1e mıt der er  en dıe ıhm zelt-
ebens eigen WarT, ab Vielleicht hätten aber TUr Materien AUSs der deutschen
oder RKeichsgeschichte doch manchma!l HET und bessere er ciıtıert
werden können, als CS geschieht, und auch tür die Phönixlegende (S 418)
ware SS mehr angebracht SCWEOSCH, den lext des Physiologus, des klassıschen
Buches tür mittelalterliche Naturgeschichte, als den VON Brunetto ] atın]ı
oder gal vid anzuführen. Aus der Citierweise aul DA ad könnte
geschlossen werden, dass Kraus den Anhängern der polıtischen eutungsS-
Welse gehört, während SC doch ohl blos auft das kefiferat über dıe polı
Interpreten Kraus verweisen ıll ehr technıscher Art 1st eın anderer
un den ich noch berühren möchte. |)a der Utor NIC vorausseizen
darf, dass jeder, der ante lesen wıll, selne Dantologia oder eın ähnlıches
ın das Verständnıis eintührendes Werk ZRAT: and hat, ir ul gethan,
in einer knappen Einleitung dıe der (jöttlichen Komödie un dıe
Mauptallegorien systematısc vorzuführen. In der späteren Interpretation
ware dann manche Wiıederholung und ausführlichere Darstellung unnötig
geworden.

och derartige Kleinigkeiten kommen gar N1IC inbetracht angesichts
Wır mussen uns dessen heute undes en ertes, den das Werk hat.

mehr bewusst werden, a1s raglıc ISt, ob diese Neuauflage über das
nierno hiınaus fortgeführ werden kann. Der eruhmte und Teissıge ante-
rorscher Ist Februar AUS dem |)asein geschieden, Sein CS
en War recC eigentlich In den LDienst des Florentiner DSängers gestellt;
aber weltaus der bedeutendste und wertvollste seiner zahlreıchen eıträge
Z Danie- Literatur 1st sein 9TOSSCI Kommentar. Hier wurde we1lt mehr,
als CS VOT ihm der rall und auch möglıch /al, auf die en Trklarer
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zurückgegriffen und ein vollständiger UVeberblick über dıe früheren nier-
pretationen geschaffen und daraus unier Anwendung er (Girundsätze der

iC alle seine AuifstellungenKritik der Sinn ZUu erschliessen gesucht.
siınd haltbar; das etzte Verständnıis der tiefen theologischen edanken
scheıterte oft anl der negatıven Weltanschauung des protestantischen 1T He6ö-
ogen Aber auch alle anderen Dante-Schrifte SCS veralten werden,
der Kommentar und dıe Enciclopedia Dantesca, eine OSTDare Frucht se1nes
rastlosen Fleisses und seliner emımnenten Gelehrsamkeıt AaUSsS den etzten
Lebensjahren, werden stets hre hohe Bedeutung behalten und alur wıird
jeder, der sıch dem s Sänger erquickt, dem Heimgegangenen
bleibenden ank WwISsen.

6  ammers metrische UVebersetzung der (jöttlıchen Komödie
SC der‘ Einrede begegnen, dass 1Ur diese ichtung heut wen1g Ver-
ständnıs mehr vorhanden SE1 und eben well S1e nıcht mehr zeıtgemäss, VCI-

möÖöge SIE auch nıcht mehr den äasthetischen (jenuss e1Ines Kunstwerkes Zzu

erwecken. Fınen ähnlıchen Versuch einer zeitgemässen Bearbeitung hat
gleichzeltig mit ochhammer auch n gemacht Aber während der
letztere mıt der enkbar oyrössten ur miıt dem Vermächtnis [)antes
schaltet, Partıeen, tür die das Interesse fehlen könnte, hbeiseıimte lässt,
anderes inzufügt, um dem neuzeıillichen (jelst entgegenzukommen, kurz
„nachdichtet“ und sehr oft Qal nıcht 1m ernsten, posiıtıven Sinn des Floren-
tiners, versucht uUuns ochhammer des letzteren igentum unverändert, 1Ur

ın ansprechendem Gewande, wiederzugeben. WF das Bestreben, eine
dem deutschen (jefühl zusagende sprachliche oder dichterische Form ZU

wählen, ist die einzige bedeutendere Aenderung Del ıhm dıngt, die FT-

setzung der Terzine durch dıe Stanze. COb diese \Wahl berechtigt oder
eine gylückliche ISst, wollen WITr nıcht untersuchen. Jedenfalls hat Poch-
hammer mıt hr dıe amn melsten ormvollendete und siınngemässe metrische
UVebersetzun geschaffen. ()b das aber schon hinreıicht, der ichtung mehr
Freunde ZUu erwerben, wenn S1e 1mM geschmackvollen (jewande, efreit VON

allen antıquarıschen Fesseln, nämlıch der historischen und philologischen
Gelehrtenarbeit, alleın durch ihren grossartigen nhalt wirken kann, dart
mehr als raglıc erscheinen. Be1 ausgepragt eigenartigen, Hef- und
feinfühligen, e2z veranlagten Charakteren, wıie der UVebersetzer ist, JEWISS
WVer der mittelalterlichen Weltanschauung aber rem und verständnıslos
gegenübersteht, wiıird auch UTC die herrliche Bearbeitung OC  ammers
nıcht erwärmt werden können. W as In der Einführung und 1m Anhang
ZUT Erläuterung und Charakteristerung der ichtung gesagt wırd, rireut
und überrascht durch die Hefen Wahrheıten, die geistvollen edanken und
dıe prächtigen Fernblicke, auch da, man sich mı1t dem uUt0r N1ıC e1IN-
verstanden erklären kann In dıiskretester We hat der Verlag dem
Buch eine edlie, moderne ÄAusstattung gegeben, Dr. Sauer.


